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Wi t h  f i n a n c i n g  f r o m :



★ ★ ★ ★
THE TIMES

★ ★ ★ ★
THE GUARDIAN

★ ★ ★ ★
BBC NEWS ONLINE

★ ★ ★ ★
EVENING STANDARD

★ ★ ★ ★
DAILY MAIL

„Wunderschön“ 
THE GUARDIAN

THE ROOM NEXT DOOR ist der erste englischsprachige Spielfilm des renommierten 
spanischen Regisseurs Pedro Almodóvar (Hable Con Ella, Volver). Sein unverkennbarer 

Stil bleibt jedoch unverändert: komplexe Erzählungen voller herzzerreissender  
Entscheidungen, farbenfrohe Bilder und die präzise Darstellung des Innenlebens  

seiner Protagonistinnen.

Das Melodrama über selbstbestimmtes Sterben und Abschiednehmen, adaptiert von Sigrid Nunez’ Roman  
«Was fehlt dir», wird von den beiden grossartigen Hauptdarstellerinnen Tilda Swinton (Constantine, Suspiria) und 
Julianne Moore (Still Alice, Boogie Nights) getragen. Die Oscarpreisträgerinnen spielen die ehemals besten Freundinnen 
und Kolleginnen Ingrid und Martha, die sich im Laufe des Lebens aus den Augen verloren. Inzwischen arbeitet  
Ingrid als Romanautorin, Martha als Kriegsreporterin. Nach jahrelanger Funkstille treffen die beiden Frauen in 
einer schwierigen, aber auch aussergewöhnlichen Situation wieder aufeinander; eine von ihnen ist todkrank. 

Trotz der Schwere des Themas besitzt der Film eine wundersame Leichtigkeit. Für diese gekonnte Inszenierung 
erhielt Almodóvar bei den diesjährigen Internationalen Filmfestspielen von Venedig den Goldenen Löwen für den 
besten Film. In der Karriere des 75-jährigen Regisseurs war es der erste Sieg für einen Wettbewerbsbeitrag bei 
einem bedeutenden Filmfestival. 

„Zutiefst bewegend“ 
THE TIMES


